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Abend⸗Ausgabe. Nr. 543. 
Deutſchland. maſſen die königlichen Wagen mit den belannten ] Krlegeſchiffe Hier vor dem Gatten anlegen Können. (Ermädtigung deſſelben in Zukunft ſeinen Namen — 5 
e e, , Se , lg a Ba f S be ee e er er f 


Provinzielles. 

Stettin, 20. November, In der letzten 
Sitzung des „Vereins zur Förderung überſeeiſcher 
Handels benehungen“ hielt Herr Oskar Schmidt, der . 
kürzlich aus Baenos-Aires zurückgekehrt iſt, einen = 
Vortrag über eine von ihm gemachte Reife nach 
Paraguay. Aus eigener Anſchauung und aus der 
Anſicht einzelner dort anſäſſiger, unbefangener Land⸗ 
wirtye kam er dabet zu dem Urtheil, daß Paraguay 
für Kapltaliſten, welche in der Lage ferien, in grö ⸗ 
ßerem Umfange Land zu kaufen und große Vieh- 
wirthſchaften anzulegen, ohne ſich ſelbſt dabei erheb⸗ 
lien Anſtrengungen auszuſetzen, ein geeignetes Feld 
und günfige Chancen d's Gewinnes biete, daß da⸗ 
gegen für den Auswanderer, der auf ſeiner Hände 
Arbelt angewieſen ſet, die dortigen Zuſtände keine 
Ausſicht auf Vor wärtskommen biet en, weil das 
Kling angeſtreugte Feldarbeit nicht geſtattet, und 
weil es gänzlich an einem genügenden Abſatzgebiet 
für die Produkte fehlt. — In der ſich an dieſen 
Vortrag Inüpfenben Unterhaltung theilte Herr C. H. 

S. Schultz mit, daß er ſich lebhaft für die Er- 
ſchließung von Paraguay für deutſche Auswande⸗ i 
rung interejfive, und des halb im Verein mit Herrn 27 
Dr. Mivert und Anderen in einer Ermittelung dar⸗ 
über begriffen ſel, ob die Schiffbarlelt des Parana + 
geſtatte, eine direlte Dampfſchifffahrt von Europa 1 
bis Aſſunclon (etwa 2500 Kilometer ſtromaufwärtt) S 
einzurichten, unter welchen Bedingungen die Eiſen⸗ 
bahn von Paraguay anzukaufen und welter u 
bauen jel, und ta welcher Welſe ſonſt noch Grund⸗ 2 
lagen für land wirthſchaftliche und induſtrielle Ent ⸗ 3 
widelung des Landes zu ſchaffen ſeien. Bevor 
ſolche Feſtſtellungen gemacht ſelen, möge man doch 4 
mit abſprechenden Urtheilen über eln jo wenig be⸗ y 
kanntes and zurückhalten. Die Gefahren des 
Klimas namentlich ſchtenen nach Auswels der me- 
teorologiſchen Beobachtungen von Aſſuncion ſtark k 
übertrieben zu werden. — Ihn ervfderte Herr Dr. u 
Dohrn, daß bis zer aus unbefangenen und unbeein 4 
flußten Berichten überall daſſelde hervorgehe, wit f 
aus dem heute gehörten Vortrage, wonach vor 5 
Maſſeneinwan derung nach Paraguay gewarnt wer⸗ } 
den müſſe, wie er es im Reichstage und ander- 
wärts githan. Wenn Herr Sch IH beſchäftigt ſei, 
Vorunterſuchungen über die Natzvarmachung von 
Paraguay für deutſche Anſie dler anzaftellen, jo. jet 
das ein gewiß dankenswerthes Unternehmen, und 
enthalte ia fi ſelbſt eine ſcharfe Verurtheilung leicht⸗ 
ſinniger Verleitung zur Aus vanderang, wie ſolche 
la leider ohne die genügenden Vorlenntalſſe über 
Laad und Leute in den letzten IJ hren vort enom⸗ 
men ſei. — Hiernach ſcheint die ia Stetttu ber- 
breitete Auſicht, als ob Herr Direktor Schultz an 
dem Qui sorp'ſchen Auswanderungs Uaterneh men 
betheiligt ſei, nicht begründet zu fein. 

(Oſtſee⸗Ztg.) 

— An Stelle des Herrn J. Meper, welcher 
bisher Vizekonſul von Beafllien hier war, iſt Herr 
Bankier Rudolph Abel hierſelbſt zam braſtltaniſchen 
Vizelonſul ernaant worden. 

— In dem Schaufenſter der Nähmaſchinen ⸗ 
Handlung des Herrn Geleinely am Roßmarkt zieht 
jetzt eine dort aufgeſtellte Frlſter u. Roßmann'ſche 
Singer ⸗Nühmaſchiae die Aufmerkſamkeit der Vor⸗ 
übergehenden in beſonderem Maße auf ſich. Die 
bezeichnete Maſchine, von einem Gasmotor in Be⸗ 
trieb erhalten, arbeitet ohne jede menſchliche Behülft 
an einer Stepperci. Es iſt dies ein hochlatereſſan⸗ 
ter Fortſchritt der Naͤhmaſchinen-Induſtrie, von wel⸗ 
chem Notii zu nehmen ſich durch den Aagenſch eln 
empfehlen möchte. 

— Ein neues arfreulichts Moment in der 
fortſchreitenden Eatwicktlung ur ſerer vaterländiſchen 
Induſtrie bildet die ia dieſen Tagen erfolgte deſial⸗ 
tive Abnahme des auf der Germanla⸗Waft fertig 
geftellten Doppelſchrauben Aviſo „Bliß“ der deutſchen 
Marine, Der „Blitz“ repräfentiit das erſte größere 
Kriegsſchiff der deutſchen Marine, welchts ganz aus 
deutſchem Material und aus Stahl gefeitigt iſt. 
74 Meter lang und 10 Meter breit, dat das 
Schiff einen Tiefgang von 3,7 Metern. Mit Tor- 
pedo Ausrüſtunz im Bag verſehen, verleiht die 
Maſchmenkraft vos 2700 Pferdektäften dem Schiff 
durch zwil dreiflügelige Schraub en⸗Propiller eine 
Geſch vindigleit von 16 ½ Kaoten, und dies macht 
es zam augtublicklich ſchnellſten Schiff der Marine. 
Die Maſchinen find Recelver⸗Kompound Maſchine t 


f liener jagen, als unſer Kronprinz grüßend hindurch ⸗ 
Nane Rei im den Kan mat Gan, sh, während bie Munhipalgarbe. bie preufije 
En arten ** 5 4 75 Kur 22 Hymne ſptelte. Die Menge applaudirte dem Kron⸗ 
gab ! u wiſſen, e 5 
e ae fir den Landtag gehandelt babe peingen lebhaft. Langſam mußten die Wagen durch 
rd. Wie man hört, hat dieselbe eigen rein ge- die. Maſſen ſich ſchlängela, welche die Straßen 
dat 4 füllten. Vor dem Palazzo wurde die Ovation der 
jaftsmäßigen Charakter; fie zählt die Vorlagen 
8 ir Italiener ſo ſtürmiſch, daß unſer Kronprinz am 
f, welche dem Landtage unterbreitet werden, und 

weilt nur eingehender bel der Begründung der offenen Fenſter erſcheinen und danken mußte. Dleſe 
Aſenbahnvorlagen und einer Beleuchtung der $i- Ovation gewinnt angeſichts des überaus ruhigen 
lage Preußens, welcht als ganz beſonders gün genueſiſchen Temptraments und der hier gerade ſtark 
$ dargeſtelt wird. Es beißt, die Vorlagen des 8 * ea ara 
En i an Bedeutung. umitten der Evvivas verſuchten 
* minifere über bie Serjonal-Beflenerumg e. drei oder vier Leute zu pfeifen und zu ziſchen, 

den dem Landtage ſofort mit dem Etat zugehen. eee 11 Ein N Ri 
dieſe Angabe hat ſehr viel Wahrſchelnlichleit für een ec een eee ee 

arrettrt. Geradezu klndiſch iſt die Angabe dis re ⸗ 
Das Abgeordnetenhaus wird naturgemäß bieje 
3 publikaniſchen Journals „Mare“, daß laum ein 

würfe der Buoget Kommiſſion überweiſen wollen, a Saubet Ü Kr 5 6 
oſchon in hleſigen Abgeorductenkreiſen die Auſicht — kan ert Leute den r egräßten. 
Mropeteitt, daß man beſſer thäte, alle Entwürfe, hrend der Kronprinz und die Geſellſchaft untır 

Belche die Steuerreform betreffen, einer beſonderen Leitung des Zeremontenmeiſters vom Quirinal fou- 
Tommiſſion zu überwtiſen. Dieſe gefammten Steuer- gr hi . er 
In ee De N nem Hlamel wundervoll herabſtrahlte. Auf dem 
Beißen Saale d eng. Muntzipalpalaſt weht heute die deutſche Flagge. Im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes wird Diens- | ”" 
hp Miftag um 12 Uhr durch den Bicepräſtdenten Hafen haben ſämmtliche Schiffe geflaggt und bunte 
en Puttkamer erfolgen. Daran werden ſich ſofort Baunergulrlanden an die Maſten gerankt, welche das 
eiſten Sitzungen in beiden Häuſern anſchließen. er Bild diejes Hafens noch präch⸗ 
im Abgeordnetenbauſe wird nur die Verleſung der eſtalten. 
amen der Mitglieder, dagegen die Präſtdentenwahl Der Berichterſtatter der „Kreuz⸗Zeltung“, wel · 
M am folgenden Tage flattfinden. Im Herren- cher dem Kronprinzen nach Genua voraufgefahren 
folg ge ſt 
Mnje aber erfolgt ſofort die Wahl der Präſtdenten 5 ſendet dem ER ig —— * 
Ad Schriftführer und ſchon am folgenden Tage die nehmungen einen „dem es ent · 
Mütgegennahme der Regterungs- Vorlagen. In die- | nehmen: 8 . 

Hauſt ſteht en a 8 8 Dos ne war aa 
aidiums zu erwarten. m Abge > np e“ faſt a er and der Un ⸗ 
uſe wird ohne Schwierigkeit 2 9 9 5 5 yo 5 7 in den Eiſenbahnkonptes — der Ba⸗ 
Num wiedergewählt werden. an glaubt, daß denſer iſt belauntlich von der Wurzel aus ein homo 
die ſer Seifion die Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung zum | politicus, — die Schweiß ſetzte ſich das jo lieh der Kroupriaß in Begleitung des Botſchaf⸗ 

schluß gelangen wird, und ſchon dieſer Umſtand fort, es war der größte Fremdenzug nach dem Sü⸗ pas ga — es Seneraltonf die 18 ben Re 
Nein macht dieſelbe zu einer hochbedeutungsvolley. den, die Koupers waren mit Paſſagieren überfällt, pr ee e ei 1 0 
und inwiewelt die Vorlagen dis Finanzmiuiſters namentlich von jener Klaſſe, die den größten N b N 
| 4 Keſſel das könaigl. Palais und beſtieg am Hafen das 
greifbaren Ergebniſſen führen werden, läßt ſich Theil des Jahres aus dem Koffer lebt und ein ſelner Udholung bereit liegende Boot des „Adal⸗ 
De noch gar nicht abſehen, da eine ſtarke Gegen ⸗emtuentes Jatereſſe hat, daß der europäiſche Frieden m 1, in wel Pat ſich Ka 1 u 3. S. Me fin als 
kömung ſich geltend macht und die ganze Eat⸗ erhalten bleibt, damit fie ihr dolce far niente un- Ei bed befand 85 fet ad! ie 555 5 
Heidang darauf beruht, wie ſich die Braftionen daun beläfügt von politif—gen Völlerfürmen in aller @e-| Fo mmandant befand. Sogleig 1 
bee möürplicfeit fortjepen Könum. Beſonderg lebhaft Ps Be era en 
n Bewegung ſetzte, er „Adalbert“ un 
\ Berlin, 19. November. Ueber die Kron- war bie Dishufflon über das politiſche Ereigniß an die „Sophie“, die tuſſiſche Fregatte „Gorthana“ 
Menvetje nach Genua und Balescia liegen ſol⸗] der Table bote in Göſchenen, mo man ſchen mit. und die italteniſche Fregatte „Roma“, ſowie die 
de Nachrichten vor: 82 550 eee e dar en da Battırie im Fort den Saut von 21 Säüfre. 
. Zur Ergänzung der Meldungen des „W. 2. 3 N Nach einpiertelſtündiger Jahrt ſtieg der Kronprinz an 
über die Ankunft unſerts Kronprinzen Gotthard machte, erzählte, daß die Radikalen in 1 
6 0 al ines Paris Geld nach Barcelona, wo bekanntlich viele Bord des „Adalbert“, auf dem im Großtop das 
. Venua entnehmen 1 1 ie ‚| Brangofen leben, geſchict Hätten, und daß ein be-] Winpel des Kommandanten wiederging und die kon- 
Friäterflättere des „B. Tabl.“ noch das 5 de aer Ver Naben äußert habe: Man brialiche Standarte dafur gebizt wurde. Leptere 
b. Gegen Mitternacht bot der Perron mit vielen ui 8 wurde von der „Sophie“ mit 21 Schöſſen falutirt. 
Miormen und Herren, welche gegen ihre ſonſtigen wolle „unſerem Fritz“ das Reiſen nach Spanten : 
1 verlelden. Beſonders lebhaft war die Diokuſſton Die Bevölkerung begleitete den Kronprinzen auf dem 
meniſchen Gewohnheiten breite Ordens bänder an- | verleiden. J ganzen Wege vom Palaſte bis zum Hafen mit end- 
Regt hatten, beinahe den Anblick eines Feſtſaales. auf der Tour von Mailand nach Genua; hier kaun (ofen Hochrufen. Das Wetter If sehr warm. Ale 

Wees fheltt unfer deuſcher Generaltonful Pr. man gewmahe werden, daß de vauſce Wegierumg| S ae baten geflaggt b 
mberg, Alle begrußend und vorſtellend, vom Bür- an den Italienern paſſtontrte Freunde beſitzt. Ia 5 gehag 
tmeifter Gennas und feinen Gtadträthen zum dieſer Weiſe wurde das Kommende auch beſprochen Genua, 19. November. Der Kronprinz ver 
mmandanten der Stadt, von den Ofſfiſteren und mit einer unverhohlenen Freude betont, daß der ließ beute Nachmittag 2 Uhr das Löntgliche Palais, 
ie deutſchen Geſchwaders zu den Repräſentanten Kronprinz ſeinen Weg über Genua nehme. Das um ſich in Hafen zur Fahrt nach Spanien einzu⸗ 
r ſtalteniſchen Armee und Marine. Um unſern] Vertrauen, welches die Italiener darin ſehen, schiffen. Derſelbe teug die Ualfoem eines General 
dotſchafter Herrn von Keudell ſtanden plaudernd ſchmeichelt ihnen offenbar. Dam kommt die Per- Jeldmarſchalls mit italleniſchen Ordens - Abzeichen. 

‚ge der hervorragendſten Perſönlichkeiten alter] ſönlichkett des Kronpriazen, der hier am Littorale] Eine Kompagnie Infanterie mit Fahne und Mufit 
nuefiicger Famillen. Ich bemerkte auch ein paar Lig urlens als ein häufig wiederkehrender Sommer- hatte am Hafen Aufſtellung genommen und erwles 
Ateniſche Deputirte und Senatoren, den öſterrei⸗gaſt bekannt und den Ilallenern zu einer jympathi- [vie milttäriſchen Honnturs. Dicht an der Lan ⸗ 
chen Konſul, hieſige Journaliſten und verſchledene ſchen öffentlichen Paſönlichlelt geworden ik. Ste] dungsbrück: fand eine Abthellung Pompiers, der 
Fer deutschen Kollegen, welchen ſämmtlich unſer wiſſen auch, daß eine aufrichtige Freundſchaft das] Kronprim ſchritt die Front derſelben ad und lobte 
nonprinz auf feinem Schiff gaſtſreundliche Ueber⸗ kronprinzliche Paar mit dem italieniſchen Königs- bre treffliche Haltung. Bei der Verabſchledung von 
At nach Spanien gewährt. Mitglieder der deutſchen paare verbindet. Darum wollte König Hambert] den Bertretern der Stadt bemerkte der Kronprinz, 
eu gliſchen Kolosie, auch Erneſto Roſſt war] nicht zugeben, daß der Kronprinz während feines, es werde ihm zur Geuugthuung gereichen, bei allen 
weſend. Um halb ein Uhr Nachts fuhr der] wenn auch nur kurzen Aufenthaltes in Genua in] Gelegenhelten von feiner Freundſchaft für Itallen 
onprinzliche Zug eln, deſſen Lolomotivr der Ge- einem Gaſthofe wohne — es war Hotel Iſotta in und das lönigliche Haus Savoyen Zrugniß ablegen 
kraliuſprktor der oberitalleniſchen Bahnen ſelbſt] Ausſicht genommen —; von Monza aus war nach] zu können. Im Augenblicke, als der Kroupriaz an 

e. Unſer Kronprin, und die Hünengeſtalt des] Berlin eine Einlarung ergangen, die, von Herzen] Bord des „Adalbert“ ging, zogen die ſämaulichen 
dentrag Carava, Adiatant des Königs Umberto, geboten, auch nicht zurückgewieſen wurde. So war im Hafen liegenden deulſchen, Italleniſchen und ruf- 
Aicher den Kronprinzen an der Grenze empfangen den denn in dem alten Palaſte der Durazzo, den] ſiſchen Schiffe Galafl iggen auf, die Matroſen ſtaa⸗ 
ute, vertiefen den Wagen. Der Kronprinz, trotz, der Großvater des regierenden Königs eiuſt ange⸗ den in den Raaen, die Muſiktorps ſtimmten die ita- 

langen Reife höchſt friſch ausſehend, plauderte lauft hat, als 1815 Genua an das Haus Savoy en] lleniſche und deutſche Nationalhymne an, Artilerie- 
t fan jedem Anweſenden. Et trug Cylinder und lam, die Prachtgemächer für den Kronprinzen in] ſalven erdröhnten und die zahlreiche Menge fiel mit 
kelgrauen Ueberrod, Auf den Sindaco von Bereltſchaft geſetzt. Es iſt ein alter Palazzo inf enthuſtaſtiſchen Eonivarufen ein. Eine große Reih: 

zuſchreitend, drückte er demſelben feine Freude | größtım Stile mit großem Trippenhauſe und Auf von Barke begleitete das kronprlrzliche Schiff noch 
Genua wiederzuſehen, dann begrüßte er herz-] gange, einer pompöſen Gallerie, mit Gobelins, koſt⸗ etwa eine Stunde weit, bis das deuiſche Geſchwa⸗ 
den Marcheſe Duranzo und ſagte zu dem ita⸗ baren Möbeln, prächtigen Büſten und Bildern, der] der unter nochmaligen Actillerteſalven den Hafen 

Jam Gentral, den er lange. Jahre lennt, daß Garten fühit ach dem Hafen, uud fo bietet ſichf verlaſſen hatte. General Carada und der deutſch⸗ 
ſich Italien eigentlich ohne ihn gar nicht vor⸗ auch noch der Vortheil, daß die Korvette „Prinz] Botſchaſter von Keudell hatten den Kronprinzen 

könne. Ein Uhr Nachts war es, als man Adalbert“, welche den Kronprinzen nach Spaniens] bes an Bord dis Schiffes begleitet. — Die Blücke, 
* Bahnhof verlieh und durch dichte Menſchen⸗] Rüle tragen ſoll, ſowie die Heiden begleitenden bei welcher der Kronprinz ſich einſchiffte, wird mit 


die Glattdeckskorvette „Sophie“ und das Avlſoſchiff 
„Loreley“, „Adalbert“ mit feiner Maunſchaft von 
etwa vierhundert Köpfen wird vom Kapitän zur See 
Menſing befehligt; er iſt der Befehlshaber des gan 
zen Geſckwaders, welches den Kronprinzen an die 
Oſckaͤſte Spaniens bringt, „Sophie“ befehligt Kor⸗ 
velten-Kapitän Stubenrauch, „Loreley“ Kapitän⸗ 
Lieutenant Rittmeyer. Neben unſeren Krlegsſchiffen 
liegt ein italteniſches Kriegsſchiff „Roma“ und am 
Morgen des Sonnabend war eine ruſſiſche Korvette 
eingetroffen. „Adalbert“ mit der Statue des 
Prinzen Admirals am Bug Il in Stettin ge- 
baut; auf ihm machte Prinz Heinrich feine zwel⸗ 
jährige Seereiſe; es lam zu dem Zwecke, den Kron ⸗ 
prinzen an Bord zu nehmen, von Gibraltar. Der 
Kronprinz hat einen großen komfortable eimgerichte- 
ten Salon zur Wohnung, eine Schlafkabiae mit 
daran floßendem Badekabinet, ein Arbeitszimmer. 
Die Herren ſeines Gefolges werden theils auf „Adal⸗ 
bert“, theils auf „Sophie“ und „Loreley“ die 
Ueberfahrt nach Valencia michen. Die Fahrt if 
auf 36 Stunden berechnet, ſo lange wie man 
braucht, um von Berlin nach Genua zu kommen, 
und ſo berechnet, daß der Kronprinz bet hellem 
Tage in Valencia landen wird. 

Nicht unerwähnt mag es bleil en, daß die gan ⸗ 
zen, nicht unerheblichen Koflen der Kronprinzenreiſe 
aus der königlichen Kron ſideikommiß Kaſſe beſtritten 


Ausland. 


Genua, 19. November. Nachdem der Kron ⸗ 
prinz befohlen, daß die Abreiſe nach Valen cla um 
3 Uhr erfolgen ſollte, ſchiffte ſich das Gefolge um 
2 Uhr ein und zwar gingen die Generäle v. Blu⸗ 
menthal und Miſchke, ſowie Adjutant Rittmeifter v. 
Nyvenheim an Bord der „Sophie“. Um 2 ½ Uhr 
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mit Oberflächen Kondenſatlonen, und zwar beſteht 
jede Maſchinengruppe aus el em Hochdruckzylinder, 
einem Niederdruckzylinder, einem Oberflächen⸗Kon⸗ 
denſator und den dazu gehörigen Luft⸗ und Spelſe⸗ 
pumpen. Die Umſteuerung der Maſchinen kann in 
ſechs Sekunden erfolgen. Vier Keſſel bilden eine 
Gruppe mit Schornſtein und liegen in einem waſſer⸗ 
dicht abgeſchloſſenen Schiffs⸗Kompartiment. Des⸗ 
gleichen iſt der Maſchinenraum von den Keſſelräumen 
durch ein waſſerdichtes Schott getrennt. 

— Dorch die Güte eines unſerer Leſer find 
wir in der Lage, einen Staupbrief des vorigen Jahr⸗ 
hunderts hier zum Abdruck bringen zu können. Der⸗ 
ſelbe iſt aus dem Jahre 1794 und noch gut ır- 
halten. Er hat folgenden Wortlaut: 

Copia. 
Actum Stettin den 22. May 1794. 
ad acta inquis. 
5 wider die Charlotta 
x Dorotea Gerbich. 
757 Nachdem der Scharfrichter Kopp nunmehro 
von ſeiner Reiſe zurückgelehrt iſt, und er ſich heute 
perſönlich im gerichte eingefunden, jo zeigte er an, 
bLDLaß er ſich der mündlichen Anweiſung des Directors 
5 des gerichts gemäs dergeſtalt eingerichtet habe, daß 
morgen um 9 uhr die erkandte Strafe an die 
Jaquisitin volzogen werden könne. Er werde bieje 
Execution durch ſeine beiden Knechte verrichten laßen 
und habe ſchon für Anſchaffung der nötigen 
Nuthen geſorgt. Uebrigens würde blos nöthig ſein 
1. daß das Königliche Gouvernement um 
Abſchickung einiger Patroullen um die etwa 
5 andringende zuschauer abzuhalten und 
9885 2. der hieſige Magiſtrat um Anordnung einer 
85 Bürgerwache erſucht werde. 
Ser Dem Comparenten wurde hierauf bekandt 
tzemacht, daß der Staupenſchlag an folgenden Orten 
volſtreckt werden ſolle. 

1. auf dem Heumarckt. 

2. in der langen Brükenſtraße. 

„ bei der Ratswaage. 

. auf der Schifsbauerlaſtadie. 

. am Holzbolwerck. 

am Fiſchmarckt. 

auf dem Krautmarckt. 

5 . an ber Pelzerſtraßen Ede in der großen 
8 f Dohmſtraße. 

. auf dem Kohlmarckt. 

. auf dem Ros marckt. 

. auf dem Kornmarckt. 

am Salzerbrunnen und endlich 
vor dem Zuchthauſe. 

Er bemerckt, daß auch deshalb die nötige ver⸗ 
anſialtung getroffen werden mögte, daß nach dem 
letzten Schlage die Inquisitin denen Kaechten von 
dazu zu beorderten Leuten abgenommen werdt. 

Dem Comparenten iſt zu ſeiner Nachricht 
ſeoſort Abschrift dieſes Protocolls zugeftelt und tr 
Hbat hierauf ſolches unterſchrieben. 

725 Zenker Koppen. Beſchoren. 

— Der Stettiner Lloyd⸗Dampfer „Katie“, 
Kapt. Petrowsly, iſt am 18. d. M. Morgens mit 
vollet Ladung von Newyork auf hier in See ge- 
gangen. 
| — In der Woche vom 11. bis 17. November 
mad hierſelbſt 18 männliche und 15 weibliche, in 
Summa 33 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 11 Kinder unter 5 und 6 Per⸗ 
vuen über 50 Jahre. 

— Die äͤlteſte hier beſtehende Konditorel, die 
Ponz'ſche in der Reifſchlägerſm aße, wurde heute vor 
50 Jahren von den Gebrüdern Pony aus Sils in 
der Schweiz begründet. 

— Der Maurer Guſtav Ewald aus Grabow 
ſtürzte geſtern Abend 4½ Uhr in dem Nrubau Pe; 
wulhofſtraße 12 aus der Dachetage zur Erde und 
erlitt hierbei ſchwert innere Verletzungen. 

Freienwalde l. P., 19. November. Geſtern 
früh in der ſlebenten Stunde explodtrte der eine 
Dampfkeſſel auf der Ranſchmühle hierſelbſt. Der 
Diezer Garbrecht wurde ſofort getödtet. Brand- 
ſchaden hat nicht ſtattge funden. Der Keſſel if bei 
der Magdeburger Jeutrverſich ermigs- Geſellſchaft ver 
" chert. Zu dieſem Vorfall werden der „Starg. Z.“ 
noch folgende Einzelheiten mitgetheilt: In dem dor⸗ 
ugkzen Keſſelhauſe ſind zwel Dampftefiel aufgestellt, 
von welchen geſtern früh der ältere angeheizt wurde. 
Der Heizer begab ſich nun in das in der Nähe be. 
ugene Wohnhaus, um zu frühſtücken. Da wurde 
8 gegen 61), Uhr von einem Knechte ein eigenthüm- 
üches Singen und Pfeifen aus dem Keſſelhauſe ver- 
nommen, während ſich gleichzeitig der Hofraum mit 
dichtem Rauch füllte. Der Heizer, dem von dieſer 
FCͤiſcheinung ſofort Mittheilung gemacht wurde, eilte 

berbel. In dieſem Augenblick ertönte ein ſtarler 
Knall, der Keſſel flog aus dem Haufe und demo 
Fkute daſſelbe. Ein Mühlſtein flel dem Garbrecht 
derart auf den Körper, daß ſein Kopf und der 
ganze Oberkörper total zerquetſcht, die Beine gebro- 
chen wurden und der Tod des Unglücklichen, eines 
Baters von 2 Kindern, ſofort eintrat. Der Keſſel 
flog über den ganıem Hofraum, drang in die Vorder ⸗ 
wand der gegenüber liegenden Scheune eln, ging 

durch das dort dicht verpackte Stroh, durchſchlug 
die maſſive Rückwand der Scheune und blieb ſo⸗ 
dann an dem dahinter liegenden Lehmberge liegen. 
Glüdlicherweiſe iſt das dicht neben dem Keſſelhauſe 
befindliche Biehhaus, in welchem ein großer Bieh⸗ 
Rand vorhanden und gerade eine Anzahl Leute be⸗ 
ſchäſtigt war, verſchont geblieben. Der explodirte 
Keſſel iſt vor etwa 4 Wochen als brauchbar bei 
der Revision befunden worden, und «6 läßt ſich 
vielleicht annehmen, daß giſtern eine Ueberhelzung 
beſſelben bel Waſſermangel vorgelegen hat. 
g X Greifenberg, 18. November. Der in ver⸗ 
gangener Woche zuſammengetretene Kreistag hatte 
vr auch die Wahl eines neuen Landraths für den in 
den Ruheſtand getretenen Herrn v. d. Marwitz vor⸗ 
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zunehmen und wurde zur allgemeinen Befrienigung 
dir Verweſer des Amtes, Herr v. Wöpdtle aaf 
Wödtke, einſtimmig zum Landrath gewählt. Der⸗ 
ſelde hat dies Amt ſchon ſelt Jahren, wenn Herr 
v. d. Marwitz als Abgeordneter verhindert war, 
verwaltet und genießt bei allen Kreiseinwohnern das 
größte Vertrauen; und die unn mwundenſte Hochach 
tang wird demſelben von allen Seiten entgegenge 
bracht und wollen wir hoffen, daß es Herrn von 
Woedtle noch lange vergönnt ſein möge, ſein Amt 
zum Segen unjeres Keeiſes zu verwalten. 

& Bütow, 18. November. Der Eigenthümer 
john Wittke aus Sullenezin begab ſich in Gemein 
ſchaft mit feinem Freunde Dulltkowsle am 14. d. 
Mis. Abends mit einer Depeſche nach dem Orte 
Chosnitz. Als man am andern Tage bemerkte, daß 
Dullikowsle zurückkehrte und von Witile keine Spur 
zu finden war, hielt man Nachſuchung und fand 
Letzteren auf der Landſtraße tobt vor. Der Ver⸗ 
dacht lenkte ſich ſofort auf ſeinen Begleiter und iſt 
derſelbe beseits verhaftet. Es wird vermuthet, daß 
Beide in Chosnitz dem Schnaps zu ſtark zugeſagt 
haben und auf dem Rückwvege in Schlägerei gera 
then find, wofür Wittle fein Leben büßen mußte 
Die eingeleltetea Unterſuchungen werden bald mehr 
Licht in dieſe Sache bringen. — Am 12. d. M. 
find außer dem hertſchaft ichen Wohnhauſe ſammt⸗ 
liche Gebäude auf der Gutshoflage des dem Guts 
befigee Heyer in Moddrow gehörigen, im Rummels⸗ 
burger Krelſe belegenen Gutes Cremerbruch nieder ⸗ 
gebranut. 2 Pferde find dabei verbranat. Die 
Eatſtehungsurſache iſt vermuthlich auf Fahrläſſigkeit 
eines Knechtes zurückzuführen. Leicht hätte Hierbei 
noch eln Menſchenleben in den Flammen den Tod 
finden lönnen. Bei der Fütterung der Schafe hatte 
der Schäfer Gaul ſeinen 7 Jahr alten Knaben mit 
in den Stall genommen. Das Kind hatte ſich wäh- 
rend der Fütterung in einen Winkel gelegt und nicht 
bemerkt, ale der Vater den Stall verließ. Letzterer 
glaubte, daß das Kind allein nach Hauſe gegangen 
fei und verſchloß den Stall. Als derſelbe in Flam⸗ 
men ſtand gelang es dem Arbeiter Kraſchutzk⸗, kurz 
vor dem Einſturz des Daches das Kind zu reiten. 
— Das Konzut des hieſigen Männergeſang oer eine 
findet vorausſichtlich am 9. Dezember cr. ſtatt. Zum 
Vortrage kommen 9 Geſangs Piecen, ſowie 3 Solo- 
Vorträge Vor Oſtern bezweckt der Verein nochmals 
ein Konzert zu veranſtalten, deſſen Ertrag dem hie ⸗ 
ſigen Verſchönerangs⸗Berein überwiefen werden ſoll. 

*Dt.⸗Krone, 18. November. Im Laufe der 
vorigen Woche beriifte der Chef der Schulabthei⸗ 
lung, Ober⸗Regierungesrath v. Bedide aus Ma- 
rienwerder, unſern Kreis, um ſich perſönlich vom 
Stande des Schulweſens zu überzeugen. Beſonders 
beſichtigte der genannte Hire eingehend die Baulich⸗ 
keiten der Schulelabliſſemenis, die Frequenz der 
Schulklaſſen, ſowie die Handarbeiten der Mädchen. 
In Bezug auf die letzteren ſprach derſelbe überall 
aufs Estſchiedenſte den Grundsatz aus, daß in den 
Volksſchules jede weibliche Handarbeit zu vermeiden 
ſei, welche nur auf Putz hinziele. Dagegen habe 
man das Flicken und Stopfen in den Vordergrund 
zu ſtellen, wodurch die Ordnung und Sparſamkelt 
im Haus halte unterſtützt werde. Felnere Arbeiten, 
wie Sticken, Häckeln, Tapeziren u. dgl., könnten von 
den Kindern der Wohlhabenderen nach der vollen⸗ 
deten Schu zelt privalim geübt werden, gehörten aber 
nicht in die Vollsſchule. 

Landeck, 18. November. Endlich wird nach 
langer Berwatjung des hieſigen Bürger meiſterpoſtens 
wieder ein Stadtoberhaupt fungiren, da die Wahl 
des Rechtskandidaten Hart vich durch die königliche 
Regierung zu Marten verder beſtätigt worden iſt. 


Kuunſt und Literatur. 

Brockhaus“ Konverſations⸗Lexikon gelangte 
in der neuen dreizehnten Auflage, die das altbe 
rühmte Werk belaantlich auch durch elne große 
Menge von Abbildungen, Karten und anderen Il⸗ 
luſtrationen bereichert, dis zum 90. Hefte und hat 
damit den ſechſten Band (Eleltrizität — Fordenbed) 
zu Ende geführt. In der vorigen Auflage enthielt 
der ſechſte Band 2024 Artikel; in der gegenwär- 
tigen flieg deren Zahl auf 5212. Dieſe fo bedeu⸗ 
tende Ver nehrung ber Stichwörter ſchließt einen 
doppelten Vorzug in ſich: es erhellt daraus erſtens, 
welche Maſſe von neuaufgenommenem Stoff verar- 
beitet wurde, und zweitens, daß die Redaktion mit 
beſtem Erfolge beſtrebt if, das „Konverſatlons- Lexi 
kon“ immer me r zu einem mözlichſt brauemen und 
raſche Auskunft bietenden Nachſchlage werk zu geſtal ⸗ 
ten. So ſind den Worten Elektrizität, Eleltriſch 
und ihren Zuſammenſetzungen nicht weniger als 50 
Artitel gewidmet, die 84 mit zahlreichen Figuren 
illuſtrirte Spalten einnehmtn. Dazu geſellt ſich als 
dritter Vorzug, die Wirkſamleit der beiden andern 
weſentlich unterſtützend, die prägnante Darflelungs- 
weiſe, mit der ſelbſt die ſchwierigſten Materien be- 
handelt ſind. Bedürfte es in dieſer Hinſicht noch 
der Hervorhebung einſelner Proben, jo möchten wir 
zunächſt namhaft machen die Artikel: Engliſche Ber⸗ 
faſſung (von Profeſſor R. Gneiſt), Jeſtungs dau (von 
Major J. Schott), Feuerverſicherung (von Redak- 
teur O. Lemke), Fieber (von Dr. Max Zimmer- 
mann). Der reiche Illustrations ſchatz des Bandes 
beſtett in 23 Tafeln mit bildlichen Darſtellun gen, 
welche diesmal zum größten Theil den techniſchen 
und naturweſſenſchaftlichen Gebieten angehören, 8 
Karten in Farbendruck und 165 in des Text ge- 
drudten Holzſchallten. Vom deutſchen Volke wird 
„Brockhaus Konverſatlons-Lixlkon“ ſtit faſt zinem 
Jahrhundert als unentbehrlicher Beſtandthell jeder 
Haus bibliothek geſchäßzt. Doch auch bei fremden 
Nationen findet das Weik verdiente Würdigung. 
Erſt ganz kürzlich brachte das Londoner Weltblatt 
die „Times“ eine eingehende Beſprichung deſſe ben, 
in der namentlich die Vollſtändigleit und die Zu- 
virläſſigkeit der dreizehnten Auflage gerühmt werden 


und in Rolterdam erſcheint gegenwärtig eine Enty 
Hopädie in holländiſcher Sprache, die ihrem Text 
nicht nur das Brockhaus' ſche Lexikon zu Grunde 
legt, ſondern ihn auch wit deſſen Karten und Bil- 
dertafeln illuſtrirt [251] 
M. S. Kübler, Das Hausweſen (Ausgabe 
für Norddeutſchland), 10. Auflage. Stuttgart, bei 
J. Engelhorn. Ein lreffliches Buch in eleganter 
Ausſtattung, zu einem Geſchen!“ an Damen wohl 
geeignet. [248] 


Verm iſchtes. 

(Ein Kampf mit Räubern.) Ruſſiſche 
Journale berichten: Die Umgegend von Charo o 
war in einer elnzigen Woche der Schauplatz dreier 
Verſuche zur Beraubung der Poſt, und zwar jedes⸗ 
mal an derſelben Stelle und, wie man annimmt, 
von denſelben Perſonen ausgeführt. Ueber den letz⸗ 
en Ueberfall, der am 4. November um ca. 9 Uhr 
Abends auf der ſechsten Werft von Charkow auf 
die Geldpoſt ſtattfand, werden folgende Einzelheiten 
berichtet: Etwa eine halbe Stunde nach Abgang 
des vierſpännigen Poſtwagens, der dieſes Mal aus 
Vorſicht von drei bewaffneten Poſlillonen, wovon der 
elne zu Pferde und ferner von zwei Urjadnili, dem 
Bezirks ⸗Jsprawnll, dem Gehülfen des Schreibers 
und einem Staroſta begleitet war, ſprang plötzlich 
ein Mann den Pferden in die Zügel, „Halt“ ru⸗ 
fend. Die Pferde hielten ſtill und elne Kugel pfiff 
an den beiden Poſtillonen vorüber. Letztere ſchoſſen 
dreimal hintertinander auf den Räuber, es erſchienen 
noch mehrere feiner Genoſſen. Die Pferde zogen 
an und nun lenkte der Kutſcher, laut der ihm früher 
ertheilten In rultion, den Wagen ſeitwärts von 
Wege, wo er ſtehen blieb. Unterdeſſen erjchtene.: 
die übrigen, etwas zurückgebllebenen Begleiter der 
Poſt, und wurden etwa vierzig Schüſſe hin und her 
gewechſelt, ehe ſich die Angreifer auf die Flucht be⸗ 
gaben. Einer derſelben fiel, nachdem er mit be- 
merkenswerther Energie ſchwer verwundet noch mehr 
als dreißig Schritte zurückgelegt hatte, in die Hä ade 
des Jsprawnik und ſtarb gleich darauf. De Boſt 
gelangte wohlbehalten, mit Verluſt eines Pferdes, in 
Rogan an. Aus Charkow wurden ſofort circ! 60 
Koſalen an den Schauplatz des Ueberfalls geihtdt, 
daſelbſt erſchienen auch um ca. 11 Uhr Aben es der 
Stellvertreter des Gouvernements und der Poſwver⸗ 
walter sc, Bei der Abſuchung der Ortſchaſt ergab 
es ſich, daß die Räuber ſyſtematiſche Vorbereitusgen 
zum Ueberfall gemacht hatten. So führten in die 
Erde gehauene Stufen aus einer den Räubern 
offenbar als Schlupfwinkel dienenden Schlucht zur 
Landſtraße hinauf, auch war neben derſelben eine 
Vorrichtung getroffen worden, um den Weg mit 
Stricken zu ſperren — eine Abſicht, die aus irgend 
einem Grunde unausgeführt blieb. Frener wurden 
eine Menge Gegenſtände vorgefunden, die berufen 
ſein dürften, bei der Unterſuchung eine wichtige 
Rolle zu spielen. Bemerkenswert) iſt der Umſtand, 
daß der getödtete Räuber gut gekleidet war, und 
überhaupt fein ganzes Aeußere darauf ſchließen 
läßt, daß er nicht den niederen Ständen ang thört. 
Die anderen Argreifer ſollen auch mit ſchwarzen 
Pale tots bekleidet geweſen ſein. 

— In der ſoeben erſchlenenen neuen Auflage 
des Zeitungs Katalogs, welchen die bekannte An⸗ 
noncen-Expedition von Rudolf Moſſe alljährlich in 
überſichtlicher Form und eleganter Ausſtattung dem 
inſerirenden Publikum gratis verabfolgt, finden wir 
in dem Vorwort eine Reihe praktiſcher Winke und 
auf langjährigen Erfahrungen baſtrender Rathſchläge, 
welche wir hier zur Beachtung unſerer Leſer folgen 
laſſen: 17 

Jede Annoncee muß vor Allem ſo klar ver- 
ſtändlich abgefaßt fein, daß eine trrthümliche Auf⸗ 
faſſung von vornherein ausgeſchloſſen bleibt. — Der 
Kern bezw. die Haupt Tendenz der Annonce muß 
thuullchſt lurz und bündig an der Spitze derſelben 
in ſeparater Zeile ſtehen, ſo daß alle Intereſſenten, 
durch ies Stichwort der Annonce gefeſſelt, dieſelbe 
nicht überſehen können, außerdem empfiehlt es ſich, 
die ſonſtigen noch wichtigen Punkte — wenngleich 
in fortlaufendem Druck — durch größere Buchſta 
ben hervortreten zu laflen. — Für die Wirkſamkeit 
der Annonce iſt die Wahl des richtigen Zeitpunktes, 
der Abſatzgebiete und der geeigneten Blätter Aus 
ſchlag gebend. Man thut gut, ſich nicht auf 
einen engbegreuzten Kreis zu beſchränlen, ſondern, 
nachdem derſelbe genügend ausgenutzt, immer neue 
Terrains zu wählen. — Man empfehle nicht zu 
viele Gegenſtände, welche nicht für ein und daſſelbe 
Publikum beſtimmt find, in einer Annonce zuſammen, 
ſondern lieber getrennt und füge thunlichſt die Preiſe 
hinzu, um den Being zu erleichtern. — Bei Ein⸗ 
führung eines neuen Aıtifels find in der erſten Zeit 
die Wiederholungen der Annoncen in kürzeren Z vi⸗ 
ſchenräumen zu veranlaſſen, und dann allmälig län⸗ 
gere Pauſen eintreten zu laſſen. Der Erfolg 
kann nicht erzwungen werden. Man ſtelle das An⸗ 
nonciren ein, ſobald man gar leine Zeichen ſpürt, 
daß auf die Annoncen reagirt wird, dagegen wolle 
man die Inſertlonen nicht einſtellen, wenn die Ko⸗ 
ſten des Inſerats ſich nicht gleich bezahlt machen, 
da bil fortgejepten Wiederholungen ein gefteigerter 
Abſaß ſtattſiadet, ſobald der Artilel im Publilum 
eiſt Eingang gefunden. Die Inſertſonskoſten wer⸗ 
den alsdann reichlich gedeckt werden und bilden dan 
ein wohlangelegtes Kapital. Wünſcht man im gro- 
ßen Maßſtabe zu annonciren, ſo wähle man, wo 
es irgend angeht, clichirte Zeitungs ⸗Annoy cen, da 
hierdurch die Inſertionskoſten durch Raumerſparniß 
ſich weſentlich ermäßigen laſſen. Namentlich bietet 
ſich großen Inſerenten durch Cliché Annoncen der 
nicht unerhebliche Vortheil dar, daß derartige An⸗ 
zeigen in kleiner Schrift und in augenfälligen Ar 
rangements hergeſtellt werdes können und in allen 
benützten Zeltungen in gleichem Druck erſcheinen, 
wo durch die Asnonct an Wirkſamkeit ganz bedeu⸗ 


— 


ſchelnbaren Vorthell eines hohen Rabatts, ſondern 
vor Allem, ob der Juſertionspreis im richtigen Ber- 
hällniß zu der Auflage und dem Leſerkreis des 
Blattes ſteht. 

Außerdem finden wir in dem Katalog dle ſehr 
zweckmäßige Angabe der Juſerat⸗Spaltenbreite der 
Zeltungen, ſowie die Einwohnerzahl der Orte. 


Viehmarkt. 

Berlin, 19. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2348 Rinder, 8556 
Schweine, 962 Kälber, 5380 Hammel. 

Rinder. Obwohl es an reichlicherem Export 
uoch fehlte, entwickelte ſich doch ein glattes Geſchäft, un⸗ 
terſtützt durch den bereits zunehmenden Auftrieb beſ⸗ 
ſerer Waare. Man zahlte für 1. Qualität 59 bie 
62 Mark, 2. Qualität 50 — 53 Mark, 3. Qualitat 
Qualität 44 —47 Mark und 4. Qualität 40 bie 
43 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Bel ziemlich ruhigem Geſchäft 
konte inländiſche Waare die Preiſe des vorigen 
Montags nicht ganz erreichen und blieb hinter den⸗ 
ſelben um circa 1 Mark (auch um 2 Mark) pro 
100 Pfund zurück. Dagegen verbeſſerten Balonyer 
und Serben die vorigen Montagsprelſe um ebenſo⸗ 
viel. Es erzielten: Mecklenburger 53—54 Mark, 
Pommern und gute Landſchweine 50 — 52 Mark, 
Senger 48 — 49 Mark, Serben (auch Moldauer) 
44 —49 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 
20 Prozent Tara pro Stück. Bakonper 48 — 50 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 
Pfund pro Stück Tara. 

Kälber. Gute ſchwere und mittelſchwere 
Kälber waren recht knapp und verlief der Markt 
raſch und glatt, beſte Qualität 57 — 62 Pf., gerin- 
gert Qualität 50 — 56 Pf. pro 1 Pfund Flelſch⸗ 
gewicht. 

Für Hammel konnten bei ziemlich ruhlgem 
Geſchäft trotz des ſtarken Auftriebes — von wel⸗ 
chem einige Poſten, vorzugsweiſe Magervieh, nach 
auswärts gingen — ttwas höhere Preiſe als vorl⸗ 
gen Montag erzielt werden. Es brachte Hefte 
Qualität 47 — 52 Pf. und geringere Qualität 35 
bis 45 Pf. pro 1 Pfund Flelſchgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 19. November. Nach dem in der 
Kammer von dem Finanzminiſter gegebenen Expoſer 
beträgt die Geſammt⸗Auſbeſſerung der Finanzen des 
Staates in den Jahren 1882 und 1883 über 
22,600,000 Marl. 

München, 19. November. 
Zeitung meld et aus Soſta: 

Bei den Unterhandlungen zwiſchen dem Mi⸗ 
niſterrathe und dem ruſſiſchen Oberſt Kaulbars über 
die Stellung der ruſſiſchen Offiziere in Bulgarien 
wurde über die Hauptpunkte ein Einverſtändniß er ⸗ 
zielt. Der Fürſt genehmigte den Vorſchlag des 
Kriegs miniſters, wonach die in Bulgarien dienenden 
ruſſiſchen Offiziere der Verfaſſung und den Landes ⸗ 
gejegen unterſtellt werden. Die Fragen bezüglich 
der organiſchen Aenderungen des Heeres werden 
im Sinne der Verfaſſung als innere Fragen ent ⸗ 
ſchieden. Der Kriegsminiſter bleibt nach der Ber ⸗ 
faſſung jedoch daſür verantwortlich, daß die ruſſi⸗ 
ſchen Ofſtztere ſich unter keinerlei Vorwand in 
pe Tora Angelegenheiten des Fürſtenthums ein · 
miſchen. 

Karlsruhe, 19. November. Der Großherzog 
und die Großherzogin ſind heute Nachmittag zu der 
morgen ſtattſtadenden Eröffnung des Landtages aus 
Baden Baden eingetroffen. 

Wien, 19. November. Der Kaiſer hat die 
Inruheſtand ⸗Verſetzung des bisherigen Chefs der 
Marine Sektion, Admirals Poeck, und ſeines Stell⸗ 
vertriters, des Bictadmirals Milloſicz, aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten genehmigt und dem Erſteren das 
Großkreuz, dem Lıpterem das Kommandeurkreuz dis 
Leopoldordens verliehen. Der Kontreadmiral Dau 
blebsky von Sternek wurde zum Victadmiral, Chef 
der Marine Sektion und Marine - Kommandanten, 
der Kontrendmiral Eberan von Eberhorſt zum Stell⸗ 
vertreter deſſelben ernannt. 

St. Auton, 19. November. Der Durchſtich 
des Arlberg Tunnels erfolgte Mittags 12 Uhr 35 
Minuten. 

Paris, 19. November. Die Depnutirtenlam⸗ 
mer begann die Berathung des Budgets. 

Paris, 19. November. Der Senat jepte die 
Berathung der Eiſenbahn - Konventionen fort und 
genehmigte die Konventlon mit der Lyoner Elſen⸗ 
bahn Geſellſchaft. 

Paris, 19. November. Der Mia iſter dee 
Auswärtigen, Challemel Lacour, hat unter dem 17 
d. Mts. aus Cannes ein Schreiben an den Präſt⸗ 
denten Grevp gerichtet, worin er ſeiner angegriffe- 
nen Geſandhett wegen dringend um feine Entlaſſung 
bat. Grevy antwortete auf dieſes Schreiben, indem 
er ſeln lebhaftes Bedauern ausſprach, einen Mit- 
arbeiter zu verlieren, welchen er bochſchätzte. 


Die „Allgemelnt 


Durch Delrtte vom heutigen Tage werden 


Ferry zum Mintiſter des Aus wärt 
gen und Fallieres zum Unterrichts miniſter er⸗ 
nannt. 

Paris, 19. November. Nach den letzten aus 
Kharum eingegangenen Nachrichten ſoll die Armer 
Hide Paſchas eingeſchloſſen fein und «4 derſelben am 
Lebens mittels fehlen. 

Paris, 19. November. Amtlichen Mllthel⸗ 
lungen aus Kalro von beute zufolge iſt der eng⸗ 
liſche Konſul in Suahlm getötet worden. 

Konſtantinopel, 19. November. Nach bier 


tingegangtnen Nachrichten iſt der Scheilh Obeldull aß 


in Mella an der Cholera geſtorben. 


ab gewinnt. Man ſehe ferner nicht auf den 


ee: 
oder: 
Das Opfer der Liebe. 
Roman von 


Max von |Weissenthurnm. 

a 0 N 

Während er aber jo unbedacht geſchuz', war ein 

derer daher gilomwen und hatte ihm ſeln Ideal 
geraubt, und obzwar er wies eigentlich nickt zu ver⸗ 
übeln des Recht beſaß, war ja doch Bea niemals 
die Seine geweien. jo fühlte Hemp Carr ſich doch 

unfähig, den Groll niederzukämpfen gegen den Ju⸗ 
send freund, welcher ihn ausgeſtochen hatte. 

Das Tonſſück war beendet, die Tochter des 
Hauſes ſprach dem Vorlrageaden ihren Dank aus, 
wendete ſich aber dann mit der erneuten Aufforde⸗ 
tung an die Roufine, daß dleſe jetzt fingen mög e und 
taumbefangen erhob ſich Bra, an das Inſtrument 
trete nd, vor welchem Hugo noch ic mer ſaß. 

„Wollen Ste fingen 1 fragte er, mit einer vlel⸗ 

leicht ihm ſelbſt kaum bewußten Zärtlichleit in Ton 
nd Blick. 

„Ja!“ flüflerte fie, und während er ihr ein 
Tabourtt zuſchob, berührte feine Hand leiſe die ihre. 

„Was ſoll ich fingen?“ frotzte Bea, zu der 

letuen Geſellſchaſt gewendet. 

„Das neue xied, welchts Du heute Morges ein- 
geübt." meinte Roſa Copel; „Du wendeſt und ja 
den Rüden, da entgeht urs auch Dein verlegenes 
22 ſcherzte fie welter. 

Beatrice zögerte eine Seunde lang, dann aber 
bang fie mit voller, klingender Stimme das ge- 
wünſchte Lied; als der letzte Laut eıflorhen war, 
da ſtanden in mehr denn einem Augenpaare Thränen 
und das tiefe Schweigen, welches herrſchte, bekundete 

uſſer als der donnerndſte Applaus, daß die ſchlichte 

eije und der tadelloſe Vortrag den Weg zu den 
rzen gefunden hatte. 

„Ich danke, mein Liebling,“ flüsterte leiſe der 

lor; ihre Blicke begezneten ſich eine Sekunde 

ag, dann lehrte Bea zu ihrem früheren Platz 
der zurück. Bald darauf lleß ſich die Speiſe⸗ 
cke vernehmen und der fröhliche Kreis zerſtob 

b a0 den verſchledenſten Richtungen, um bald darauf, 


Bert, 19. November 1888. 
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ſich wie der zu vereinen. Sch onheit hachten werde, irgend tine glänzende] Grenadinkleid ab und ſuchte eine lichte, zierlich ge 
Hugo St. John war mit Henry Carr etwas Putie zu machen!“ machte Robe hervor, die reich mit Spitzen gerte 
länger als die Anderen zurückgeblieben im auge. „Wie Da ſtekſt begnügt ſie ſich aber mit war und welche fie roch in jenen glücklichen Tagen 
meinen Wohnzimmer; Letzterer wollte ſich eben ent⸗ einem armen Manne; Du mag mir immerhin getragen, als Vatir und Mutter ihr zur Seite ge- 
feinen, als Jener ihn zurückzielt. gratuliren!“ ſtanden. Freilich faben die Spitzen ſchon recht 
„Warte einen Augenblick alter Ferund; ich muß „Ich wänſche Die alles Gute, alter Freund, doch gelb ase, aber Beatrice wußte, daß dies ihnen erſt 
Dir etwas ſagen !“ nach meinem Dafürhalten ſollte mas Glückwünſche recht das Al,erthumeſttgel aufdrückte und mithin 
Sir Hemy blieb ſtehen; war es Zufall, raß ſeine ſteis aufſparen bis nach der Hochzeit, dann erſt ihren Werth erhöhte. 
Hand nach der Tiſchecke griff, oder bedurfte er that ⸗ Im man, wie zwei Leute ſich vertragen!“ Als fe ihr hübſches kaſtantenbraunes Haar in 
ſächlich eines Stüß punktes? Als er aber fein Aut Ein Liedchen trällernd, eutfernſe er ſich ien griechiſchen Kavten am Hinterkopfe befeſtigt, 
litz dem Freunde zuwladete, verrieth ſich keine Spur 9180 St. John füßlte ſih (ialgumaßen erregt daſſelbe mit eiser dunkelrothen Bandſchleife gziert 
von Erregung . demſelden. durch die ſeltſawe Art mit welcher der Frtuad die; und ihr beſtes Prunfgewand ar gelegt batte, da 


„Was gledt's ?“ fragte er anſchelnend vollkommen | Kante fetner Verlobung entgegengenommen. warf fie einen halb verſchämten, halb beſriedigten 
ruhig. Blick auf ihr Spiegelbild und fragte ſich, ob Hugo 
„Ich wolle Die mitthelen — doch was fehlt! Be wegen dleſer kleinen Eitelfelt wohl für gar 
Dir — biſt Du krank?“ fragte Hugo beſorgt. 8. Kapitel. thoͤricht halten werde. Die Tante würde ſich ſicher⸗ 
„Krank, nein, wie ſollte ich? Doch ich muß vor Brotelce Roß vermochte in den erſten Aagen⸗ lich wundern, was dat Mädchen jo plötzlich ver⸗ 


Tiſch noch einen Brief jchreiben und bin eisiger ⸗ backen ſellgen Empfindens ihr Glück kaum zu faſſen aalaßte, ſich zu ſchmücken, Bertha darüber ſpotten; 
maßen preſſtrt!“ Welch neue ungrahnte Wong e war es, die plölich doch was lag daran, wenn nur Hugo zufrieden 
„Weißt Du nuch, daß ich Dir einſtmals ſagte, ihr Leben verklärte! Huge liedte ſie! Dieſes Be- war und lobende Billlgang aus ſeisen dunklen 
wir könnten gar nicht wiſſen ob wir nicht bier wußtſein verwardelte mit Einem Schlage ihre ganze Augen ſprach. 
unſeren Giſchicke begegnen würden? — wie es mit bisherige Exlſtenz. Nie mehr konnte ſte ſich traurig“, Mit e nem glücklichen Lä helga auf den Lippen 
Dir ſtiht, weiß ich nicht, bei mir iſt es aber nie mehr einfam und verlaßſen fühlen. In ſeine eilte fie aus dem Zimmer, obſchon noch eine Kalde 
thalſächlich der Fall geweſen!“ ſtarken Arme hatte er ſte genommen, warmt . . fi ar zu der gewöhnlichen Speifezeit fehlte und 
„Was Du nicht ſagſt,“ lachte Hey einiger worte batte er ihr ins Ohr gepflüſtert, mit langen ſie wußte, daß ſie Niemanden in den Empfasge⸗ 
maßen gezwungen auf. „Und wer iſt fie, die Glück⸗ Kiſſen ihr Mund, Wangen, Augen und Stirn! gemä gern antriffen werde. 
liche, Fräulein Capel?“ |bededt ; nie gekarnter, beſeligender Schauer hatit Sie ahnte nicht, daß, während fie mit raſchen 
„Neis, was fällt Die ein? Wie kommſt Du „se dur bebt; fle wähnte, das Glück jenes Augen⸗ Schruten durch den Korridor eilte, ein leidenſchaft⸗ 
auf ſie? Kannſt Du wirklich nicht errathen, wer blickes, jo lange ihr Hern noch pulſtrte, wicht wieder liches Hugesyaar auf ihr ruhte; fie war viel zu 
es iſt 2“ vergeſſen zu können. So glüdlich fühlte fie ſich, ſezr wit ihren eigenen Gedanken beſchäftigt, um 
„Ich dachte. Da be vunderſt Roſe Capel wehr daß fie am lebſten laut aafg jubelt hätte, um da- die ſchleichenden Schritte zu vernehmen, welche auf 
denn Fräulein v. Montelleu, doch wenn 16 dieſe iſt, durch ihrem übervollen Herzen Luft zu machen. dem weichen Teppich des Manges ihr folgten, und 
fo gratullre ich Dir mit beforderer Herzlichleit, denn Während fe letzt vor dem Spiegel ſtand, mit während fir ia den Wintergarten trat. um (in: 
fie iſt ebenſo hübſch als liebenswürdig und nebenbei einigermaßen unſtcheren Händen ihr Haar ordnen v. (Blame zu pflücken, gelang es dem Späher, unde⸗ 
auch noch eine reiche Erbin! 2 betrachtete ſie plötzlich mit kritiſchen Blicken ihre ge- merlt vorüber zu huſch en. 
„Es if auch nicht das Fräulein v. Monttlien, ſammte Eiſcheinung; fie e röthete dabei unwillkür Als fie ia das Empfangsgemach trat, hatte fie 
ſondern Beatrice Roß!“ entgegnete Hugo eruſt. lich, denn fe mußte ſich zugeſteben, daß ſie hübſch eben ein zierliches Blumeaſträußchen in ihrem Gürtel 
„Beatriee Roß!“ wiederholte der Andere mit jet, ſehe hübſch. Wenn dleſe Thatſache ihr auch beſeſtigt. Noch immer umſchwebte ein glüdjsliges, 
einem fo unverbohlenen Ausdiude der Bermunde- nicht völlig neu war, fo empfand fie darüber doch traumbefangenes Läch ln ihre Lippen Ja dem 
rung, daß is St John geradezu peinlich berührte heute zum erſten Male die lebhaſteſſe Freudt. E abendlichen Halbdankel ſah ſie tine hohe Geſtalt 
„Du ſcheinſt ſehr überraſcht,“ bemerkie er und der beglückte fie das Bewußtſein, daß Hago's Berwandte' am Kamisfims lehnen. Ihe Herz pochte mächtig, 
öreiberr beſtätigte es mit ernſter Mlene. kelnerle! Biranlaſſung dätten über die äußert Er- ſie dachte, es jet Hugo, und freute ſich der Angen⸗ 
„Weshalb überraſcht es Dich dens fo ſehr, scheinung ſeiner Ausızwägiten ſpöttiſch die Naſe zu blicke, in denen ſie ihn ungeſtört genisfen Tomate ; 
Hemy, ich weiß, daß ich ihrer uawürdig bin, rümpfen. aber es war der Frtiherr Henry Carr und als er 
aber —“ Heute zum erſten Mal traf ſie mit freudiger ſich ihr zuwendete, ſaß er auch ſofort, wie alle 
„Mein lleber Freund — das iſt es nicht, ich Libhaſtigeit alle die kleinen Vorbereitungen zu Freude aus ihren Aygen wich. 
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„Nicht Hugo iſt es“ ſproch er mit eine Bitter keire andere Menjchenferle auch zur einen noch ſo 
Leit, weicht Beatrice nicht umzin konnte zu bemer- flüchtigen Gedar ken!“ 
ten, und das zarte Roth welches ihre Wangen Ste blickte ihn voll fragender Uebe rraſchung an, 
gefärbt hatte, wich aus denſelben. wußte fie ja doch gar nicht, wie fie feine Wort: 

Langſam und mit eruſter Miene trat fie näher. zu deuten habe. 

Sowohl fiine Worte als der Tonſall feiner Stimme „Nein,“ wiederholte er, „Hugo iſt nichts zuge- 
wollten ihr nicht recht behagen; war er aber nicht ſtoßen; ſtinetwegen mögen Sie ganz ruhig fein, 
Hugo's Frrund? Liebte ihn dieſer nicht, vertraute und ob andere Herzen brechen, das iſt ja für Ste 
er ihm nicht etwa? Und ſollten nicht Huges Freunde nicht von Belang!“ 

hiufüto auch die ihren fein? „Ich verſtehe nicht,“ ſtammelle fie verw rıt. 

Als ſte näher an den Fieiherrs berantrat, be⸗ „Und doch wäre das Verſtehen jo eisfach! Was 
merkte fie, daß feine Hand zitterte, daß fahle Bläſſe dem Einen höchſtes Glück zuſichert, birgt für den 
feine Züge bedeckte. Andern das namenloſeſte Weh in ſich. Hugo batte 

„Fehlt Ihnen etwas? fragte fie haſtig, „ſind mir mitgetheilt,“ Fahr er fort, fie mit traurigen, 
Sie krank, kann ich etwas für Sie thun? todismüden Blicken meſſend, „welches Glück Sie ihm 

Mit einer ſchmerzlichen Geberde wendete er ſich gewähren; ob es Ihnen denn niemals in den Sinn 
weg von ihr. gekommen, daß Sie mein Herz damit brechen?“ 

Beatrice ſtaud zitternd da, es hatte fir plötzlich! Erſchroclen blickte fie zu ihm empor. 
sine uterklärliche Bangigkett erfaßt; was war ge⸗ „Ste ſcheinen es nicht gewußt zu haben.“ fuhr 
ſchehen? War Hugo krank? Sie hatte ihn erſt er nach einer Pauſe fort, „und ich bin zu achtles 
vor wenigen Minuten, vor kaum einer Stunde ge- geweſen, ſonſt hätte es nimmer geſchehen lö an en, 
ſehen; trotzdem lonnte ſich während dieſer Zt ir- daß er mir das Mädchen raube, an dem ich mit 
gend ein Unheil zugetragen haben. jcdem Pulsſchlag meines Herzens hänge Bra, vom 

„Was iſt geſchehen?“ fragte fie angſtooll, „hat Augenklſck des erſten Sehers an habe ich Ste aus 
Hugo — ganzer Seele geliebt! Iſt's dens wirklich zu ſpät? 

„Nita,“ unterbrach er ſie voll Bitterkelt, Hugo Unwiderruflich. Lieben Sie ihn? Er kann Sie 
* nichts zugeſtoßen und Sie haben natürlich für nicht in glricher Welſe anbeten wie ich, er fi nn —“ 


Aus druck feine Züge fo lebhaften Schmerz, 


d 


„Er weufgſlens wäre zu git, zu edel, um das jo liichthin zu reden, wa“ ihn aber vollſſä „ 
zu then was Sie nicht ſchenen, Har Bros,“ mißlang. Nan — er verdient fein Glück — er 
ſprach fie, ihre Aufregung gewaltſam beherrſchend mehr denn irgend ein anderer Menſch auf Erden. 
und mit ſtolzen Blicken ihn miſſend. „Er würde Ich kann ihm kein Höferes Lob ſpenden, Fräulein 
einen Freund nimmer verrathen!“ Roß, als wenn ich ſage, mir dünkt er Sprer 

Ein Schmerzenslaut entraug ſich ſeinen Lippen, würdig!“ 

„Verzeihung!“ ſtieß er endlich hervor. „Ich war Eine lurze Pauſe er tſtand und als endlich der | 
im ng 6 

gt, um die maßlofe erkelt halbwegs zu 

e daß bebenſche, wilche in ſeinem Innern tobte und 
Beatrice unwilllürlich Rührung empfand und, ihre rubige Frenndlichkeit ia den Tonfall feiner Stimme, 
heftigen Worte bereuend, begütigend hinzufügte: It re Züge 34 ag 4 

„Ich wollte Ihnen nicht weh: thun; «6 if mir g ıffem e 0 Pr a zu re 
jo leid, Ihnen Schmerz beriten zu müſſen; mir r t, läßt Ace wied ; Re 
lam es aber ‚niemale in den Sbm, daß ene . 1 halbes Basen ya 

2 4 1 
rl eine närmee Empfindung hegen geben, wenn ich meine Worte zurücknehmen könnte. 
Ste trauen mir doch hinreichend, um überzeugt zu 

„Hätte es irgend einen Unterſchled gemacht,“ ſein, daß ich mich beſtreben werde, Gefühle zu 
fragte er haflig, „Bea, wenn ich zuerſt, wenn ich untertrücken, welche des Fru des Hugo’s unwürdig 
früher geſprochen hätte, würde ich irgend eine Aus- wären! Ich werde Sie nicht mehr beleidigen; wenn 
Rt auf Erfelg gebabt Haben? Ich bin reich! Sie es wünſchen werde ich fortgehen und Sie nie 
Hugo if em armer Mann — ich vermag —“ metz r wiederſehen!“ 

„Ich liebe Hugo,“ ertgegntte Beatrice einfach 

(Sortſeßung folgt.) 


und jeder Hoffnungsſtrahl mußte erlöſchen in Sir 
Herty's Herze bei ihren ſchlichten Worten. 
bemüht, 


„Glücklicher Menſch!“ ſprach er, nur 


L. von Sehleehtendal-Hallier’s 


Flora von Deutschland 


incl., der von Oesterreilch-Ungarn 
und der Schweiz. 
— nuch dem Urtheil 


Nouestössuchverständiger _DOSLO8 
11 ei ZI ges umfassendes der- 


artiges Werk mit 
maturgetr. eolor.anerkanntvortreff- 
lieben Abbildungen. Komplet in ca. 150 
Lfgn., ctwa 3000 color. Tafeln nebst Text ent- 
e zum Subseriptionspreis von nur 
A st pro Liefg., 
welche ca. 16 Tafeln und Text bringt. 
Erschienen sind bis jetzt 72 Lieferungen oder 
Bd. I—XI, also die kleinere Hälfte. Der jetzt noch 
so umerreicht billige Subseriptions- 
reis wird bereits vor kompletem 
— selbstredend ohne Rüchwir- 
kung aufgehoben und von da au nur 
num erhöhten Preise das Werk ge- 
werden. 


r. Eugen Köhler's Verlag 


in Gera-Untermhaus, 


Kölner und Ulmer, 
3 


CPP ˙² . ⁵˙— . 

Die der Firma L. Busse & Co. 
in Berlin gehörige Dampfquatze „Hein⸗ 
rich“, ſowie der Schleppdampfer „Aal“ 
ſollen wegen Liquidation der Firma öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden und iſt 
hierzu ein öffentlicher Termin anberaumt 
worden auf Donnerſtag, den 29. No⸗ 
vember, Vormittags 10 Uhr, zu 
Stettin im Hotel Stadt Petersburg, 
Fiſcherſtraße 10, 1 Tr. 

Die Schiffe liegen vom 25. cr. ab in 
Stettin und wird nähere Auskunft vorher 
durch Heirn A. Jacob, Stettin, 
Mönchenbrückſtr. 6 (zu ſprechen von 2 bis 
3 Uhr Nachmittags), oder durch Herrn 
E. Heinemann, Berlin, Rochſtr. 1, 
bereitwilligſt ertheilt werden. 


Halberg & Co. Nacht, 


Rofmarkt- u. Mönchenſtr.-Ecke. 
Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir 
das Weinſtuben⸗Geſchäft, ſowie den Klein⸗ 
verkauf weiter betreiben. 
Wir empfehlen ſchöne abgelagerte Weine, 
ebenſo Rums, Arracs, Cognacs zu mäßigen 


Preiſen. 
Metzel & Paetsch. 


Original- Rums, 


unter Garantie absoluter Reinheit, beziehen die 
Herrun Grossisten am vortheilhaftesten durch 


J. Krayn & Co., London, E. €. 


Offizieller Berichterstatter der hervorragendsten 
? Zeitungen Europas. 
Offerten franko zu Diensten. 


200 Dizd. Paar Holzschuhe 


in jeder Größe empfiehlt zu ſehr billigem Engros⸗Preiſe 
Julius Frey, 
Fiddichow. 


Preisliſte, ſowie Probeſendung gratis und franko. 


D Möbel, a 


Spiegel und Polſter⸗ 
er waaren Fabrik 


Max Borchardt, 
Beutlerſtraße 16—18, 


enipfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
arbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein 
achſten bis 12 den eleganteſten zu noch nicht dagewesenen 
Hälkigen Preiſen. 


X. Jahrgang. NX. Jahrgang. 


Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Jullus Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin, 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
St ihr reichhaltiges Lager von 


chreibebüchern 


in allen Linſaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Notanden, Rechenbüch i 
. 
r a ogen 
d 8 Pf., per Dutzend 80 Pf. 
Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 
ſtark, à 20 20 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedeutendſten Novelliſten, der gefeiertſten Denker 
und Forſcher hat die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein anerkannte 


repräfenttines Organ der geſammten dentfhen Culturbeſtrebungen 


erla 
er 


Kt 


Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Bewegung unſerer Tage ſteht: in ihren Eſſays ſind die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet fie die hervorragendſten 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen 
bedeutendſten Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre litera⸗ 
riſchen Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen 
Dasjenige hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen“ 
Anf auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 

Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗ Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 A 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 % 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin, W., Lützowstrasse 7. 
x. Jahrgang. TEE e X. Jahrgang. 


Als Weihnachtsgeſchenk für Jagdliebhaber geeignet. 
Im Kunſtverlage von Rud. Schuster in Berlin, Krauſenſtraße 34, 
erſchien und iſt durch alle Kunſthandlungen zu beziehen: 


Kaiser Wilhelm 
auf der Hofjagd der Colbitz-Letzlinger Haide. 


(Contrajagen auf Sauen am Schwarzen Sol.) 
Lichtkupſerätzung 


nach dem Originalgemälde 
von 


C. Freyberg. 


ark, d 40 


R. Grassmann’s 


Unsere 


IANINOS 


in neukreussaltiger 
struktion ohne Diskantsteg- 
Unterbreehung haben so vielen Beifall 
1 dass wir genöthigt waren, unsere 
abrik und Magazin zu verlegen und bedeutend zu 
vergrössern. 

Diese unsere vorzüglich. Instrumente 
mit grossartigem Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko. 
Auf Abzahlung mit 20 Mk. monatlich. 


Hermann Heiser & Comp., 


BERLIN. Dorotheenstrasse 11 
(vis & vis Charlottenstrasse). 


1 Tarte Sardellen 
10⸗Pfd.⸗Faß, netto 7 Pfd., %% 6,50 zollfrei, in / und 


½ Anker billiger. 
iſch⸗ u. Delikateß⸗Lager, 


72 Größe: 51: 83 Etm. 


Weißleinene 


Taſcheulücher 


vorzüglicher Qualität 

für Kinder, mit ſehr hübſchen bunten Kanten, 
das Dutzend von 1 M. 30 Pf. an, 

für Kinder, mit ſehr hübſchen bunten Kanten, 
geſäumt und in Karton, das Dutzend von 

1 M. 75 Pf. an, 

für Erwachſene, ganz weiße in guter Qualität, 
das Dutzend von 2 M. 50 Pf. an, 

für Erwachſene, mit eleganten bunten Kanten, 

geſäumt, in Karton, das Dutzend von 


8 Mark an, 


Preis: 60 Mk. 


— — 


I 
Heinze's 
_Dttenien per Hamburg. 


BLUT 
mene den Wagna af 
e 


— 68 
Id un Liefert = Do- 
reirgeret und Maſchinen! 0 
ner in Stargard r 
Henfter, Krenze, © Mafginengufmecre se, 


2 2 Did. 3.4, 4½ A 


um Mm 1 :» % -% _veieden 


briefl. geg. Nachnahme 


te alles Gute, ſo wird auch das altbewährte 
Heilmittel „Anker Pain⸗Expeller“ vielfach 
nachzuahmen verſucht, weshalb Jeder, welcher 
dies ſicher wirkende Mittel bei Erkältung, Zahn ⸗ 
ſchmerzen ꝛc. anwenden will, nur Flaſchen mit 
der Fabrikmarke „Anker“ annehmen follte Zum 
Preiſe von 1 % die Flaſche vorräthig in vielen 
renommirten Apotheken des Su: und Auslandes. 


ff ff NADA 
Unentgeltliche Pete 
Wiſſen vollſt. zu beſeitigen. M. C. Falken 

Berlin, C., ee e ee 9 


empfehlen 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Für meine 450 Hekt große Wirthſchaft ſuche per 1. De⸗ 
zember oder ſpäter einen Beamten, der unter meiner 


Leitung zu fungiren hat. 
Offerten, mit Zeugnißabſchriſt und Gehalts forderung 
Schadow, 


verſehen, erbitte. 
Ahrendſee bei Brandshagen, Neuvorpomm. 


—— —Æà—4ẽß — 


